
Eine Sinfonie für Sensoria über Düfte und Aromen
Uraufführung der komposition von Arndt Jubal Mehring bei „ein Abend für die sinne“

es im Fokus steht“, lobt Käbe-
rich.

Jeder Satz behandelt eine
Geschichte zum Thema düfte
und Aromen
Die Sinfonia Sensoria op.40
besteht aus vier Sätzen. Jeder
Satz behandelt eine eigene
Geschichte rund um Düfte
und Aromen. Der erste Satz
„Die Sage von der Entstehung
der Vanille“ führt in das Azte-
kenreich und schildert in Form
einer Mini-Oper die unglück-
liche Liebesgeschichte einer
Prinzessin, die sie und ihre
Liebe schließlich in den Tod
führt – und der Welt die Vanille
schenkt. Der zweite Satz „Ge-
spräche im Labor“ führt in den
Versuchsraum von Wilhelm
Haarmann Ende des 19. Jahr-
hunderts. Ein musikalisches
Interview erzählt von der Be-
geisterung der ersten Jahre.
„Während des Interviews gibt
es auch einige Fehlversuche,
die musikalisch dargestellt
werden, bis Haarmann es
dann schafft, das Vanillin her-
zustellen“, erklärt Mehring.

Der langsame dritte Satz
„Odaphonie“ ist dem briti-
schen Parfümeur Septimus
Piesse gewidmet. Er teilte im
19. Jahrhundert Düfte in
Kopf-, Herz- und Basisnote auf
und hat jedem Duft einen mu-
sikalischen Ton zugeordnet.
Der vierte Satz „Finale Senso-
ria“ führt in die Gegenwart zur
Eröffnung von Sensoria, die
auf verschiedenste musikali-
sche Arten, zum Beispiel mit

HoLzMInden. Die Vorberei-
tungen zur Eröffnung von
Sensoria laufen auf Hochtou-
ren und auch bei der Veran-
staltung des Freundes- und
Förderkreises Sensoria „Ein
Abend für die Sinne“ ist viel
geplant. Eine Besonderheit:
Arndt Jubal Mehring, Direk-
tor der Musikschule Bad Pyr-
mont, hat eine Sinfonie für
Sensoria geschrieben. Die
Komposition behandelt die
Themen Düfte und Aromen
und wird an dem „Abend für
die Sinne“ uraufgeführt.

Aber von vorne: Alexander
Käberich, Leiter der Musik-
schule Holzminden, hat schon
früh bei Sensoria angefragt,
ob die Eröffnung mit Live-
Musik begleitet werden soll.
„Musik gehört bei einer Dar-
stellung der fünf Sinne unwei-
gerlich dazu. Es sollte aber
auch etwas Besonderes sein“,
erzählt er. So ging er auf Meh-
ring zu.

Die beiden Flötisten haben
schon für mehrere Projekte
zusammen gearbeitet und
Käberich kennt Mehrings Stil
und seine Kompositionen. Da-
zu zählen unter anderem eine
Oper für Kinder unter dem Ti-
tel „Andreas hat Geburtstag“
(Uraufführung 1998), die
„Landkreis-Sinfonie mit der
Hymne des Landkreises Ha-
meln-Pyrmont“ (2011) oder
das Musical „Kinder haben
Rechte“ (2022). „Er kann sehr
gut ein Thema die Komposi-
tion bestimmen lassen, sodass

Von Vicky Dörries

einem Sprech-Rap, gefeiert
wird.

Innerhalb von drei Monaten
entsteht die Sinfonie

„Mein erster Gedanke war,
dass es zeitlich sehr ambitio-
niert ist“, verrät Mehring, der
die Sinfonie schließlich inner-
halb von drei Monaten anfer-
tigte. Am Eröffnungsabend,
am 28. September, in der

Stadthalle Holzminden führen
Myriam Dewald (Sopran),
Andreas-Elias Post (Bariton),
ein Projektchor aus Holzmin-
den und ein Sinfonieorchester
mit Mitgliedern des Detmol-
der Kammerorchesters und
der Musikschulen in Holzmin-
den und Bad Pyrmont die
Komposition aus. Mehring
selbst wird an dem Abend diri-
gieren.

Der „Abend der Sinne“ mit

der Neukomposition stellt
zwar ein einmaliges Erlebnis
dar, die Komposition soll aber
möglichst vielen Menschen
zugänglich gemacht werden.
Dies wird als feste musikali-
sche Begleitung in der Aus-
stellung von Sensoria und in
der Sensoria-App zu den ein-
zelnen Stationen realisiert.
Der letzte Teil der Komposi-
tion soll dafür eingesetzt wer-
den. Am Eröffnungswochen-

ende von Sensoria ist der
Samstag übrigens informativ
mit Sonderführungen gehal-
ten, auch die beteiligten Ge-
werke sind dabei. Abends fin-
det dann die Veranstaltung
des Freundes- und Förder-
kreises mit der Uraufführung
der Sinfonie statt. Und am
Sonntag liegt der Fokus auf
Kindern, verrät Barbara Rich-
ter, Geschäftsführerin von
Sensoria, schon vorab.

Arndt Jubal Mehring (links), Direktor der Musikschule Bad Pyrmont, und Alexander Käberich, Leiter der Musikschule Holzminden, freuen
sich schon auf die Uraufführung der Sinfonia Sensoria op. 40. Vicky Dörries

Sozialen Mehrwert von Immobilien steigern und Wohnqualität verbessern
HAWk-studentin Lara klatte untersuchte in ihrer Bachelorarbeit einflussfaktoren auf den social Value von Wohnimmobilien

HoLzMInden. Wie kann man
den sozialen Mehrwert von
Wohnimmobilien messen? Mit
dieser Frage beschäftigte sich
Lara Klatte, Studentin an der
HAWK Hochschule für ange-
wandte Wissenschaft und
Kunst in Holzminden, in ihrer
Bachelorarbeit im Studien-
gang Immobilienwirtschaft
und -management. Unter dem
Titel „Analyse von Einfluss-
faktoren zur Ableitung des
Social Value von Wohnimmo-
bilien“ stellte sie Kategorien
und Kriterien zusammen, ließ
diese in einer empirischen
Studie bewerten und wertete
die Ergebnisse aus.

„Zurzeit gibt es in der Im-
mobilienbewertung keine all-
gemeingültigen Standards
oder feste Kriterien für soziale
Aspekte“, erläutert Lara Klat-
te. „Dabei ist der Social Value
ein Nachhaltigkeitsfaktor, der
immer mehr an Bedeutung ge-
winnt.“ Auf Initiative ihres
Arbeitgebers Pricewaterhou-
seCoopers (PwC), bei dem sie
zunächst ein Praktikum absol-
vierte und anschließend als
Werkstudentin arbeitete,
nahm sich Lara Klatte des
Themas an und stellte zu-
nächst fünf Oberkategorien

auf, abgeleitet aus den 17 Zie-
len nachhaltige Entwicklung
der Vereinten Nationen: Höhe
der Miete, Quartiers- und
Wohnqualität, Gemeinschaft
und Sicherheit. Unter diesen
Oberkategorien folgten ver-
schiedene Kriterien wie Grün-
flächen, Betreuungsangebote
für Kinder, Barrierefreiheit,
Außenbeleuchtung und Ein-
bruchsicherung.

Befragung
von GdW-Mitgliedern

Damit startete sie eine Umfra-
ge unter den Mitgliedern des
GdW Bundesverbandes deut-
scher Wohnungs- und Immo-
bilienunternehmen e.V.. Das
Ergebnis: Den Oberkatego-
rien Gemeinschaft und Si-
cherheit wurde die höchste
Bedeutung zugesprochen, der
Höhe der Miete die Geringste.
Von den Kriterien stellten sich
eine ausreichende Anzahl an
Fahrradstellplätzen, ein-
bruchshemmende Woh-
nungstüren, Barrierefreiheit
und Grünflächen oder Nah-
erholungsgebiete als am rele-
vantesten heraus.

Auch ein aktuelles Stim-
mungsbild hatte Lara Klatte

abgefragt, um zu erfassen, ob
und wenn ja in welchem Um-
fang der Social Value bei
unternehmerischen Entschei-
dungen bereits eine Rolle
spielt. Über 70 Prozent der Be-
fragten gaben an, soziale As-
pekte bereits zu berücksichti-
gen. Allerdings zeigte sich
auch, dass es bei über 20 Pro-
zent eine gewisse Zurückhal-
tung gibt, da einheitliche
Messinstrumente für den
(positiven) Effekt des Social
Value fehlen. „Wenn es ein
solches Instrument gibt, dann
hat es Einfluss auf den Wert
einer Immobilie“, erklärt Lara
Klatte. „Investitionen in den
Social Value werden attrakti-
ver, da sie eine Wertsteige-
rung mit sich bringen. Das
wiederum führt zur Verbesse-
rung der Lebensqualität unse-
rer Endkunden.“

Aktuell befindet sich die
Erarbeitung eines allgemein
gültigen Kriterienkatalogs in
der Entwicklung. „Etwas Ein-
heitliches für die gesamte
Branche zu schaffen, das an-
genommen und umgesetzt
wird, benötigt Zeit“, meint La-
ra Klatte. Dass ihre Bachelor-
arbeit einen Teil dazu beige-
tragen hat, macht sie stolz. „Es

ist toll, dass wir schon im Stu-
dium die Möglichkeit haben,
an solchen praxisrelevanten
Projekten mitzuwirken.“

Starker Praxisbezug und enger
Kontakt zu den Lehrenden

Unter anderem dieser Praxis-
bezug ist es, den sie an ihrem
Studium in Holzminden so
schätzt. Mittlerweile steht La-
ra Klatte am Ende ihres Mas-
terstudiums Immobilienma-
nagement. Die Abschluss-
arbeit ist abgegeben, im Sep-
tember wird sie als Festange-
stellte bei PwC im Bereich Im-
mobilienbewertung und -be-
ratung arbeiten.

Branchenkontakte wie die-
ser sind ein positiver Aspekt,
den Lara Klatte mit Blick auf
ihre Studienzeit hervorhebt:
„Der starke Praxisbezug, ob in
Projektarbeiten oder in Zu-
sammenarbeit mit immobi-
lienwirtschaftlichen Unter-
nehmen, hat mir sehr gut ge-
fallen. Ebenso der Aufbau des
Studiums: Im Bachelor kann
man in alle Berufe hinein-
schnuppern, es werden alle
Felder abgedeckt; im Master
fand ich die individuelle Profi-
lierung sehr gut.“

Familiäre Atmosphäre
in Holzminden

Außerdem schätzte Lara Klat-
te die familiäre Atmosphäre in
Holzminden, sowohl im Stu-
dium als auch in der Stadt:
„Die enge Betreuung der Do-
zierenden war ein großes Plus.
Außerdem habe ich hier viele
enge Freundschaften ge-
schlossen, die ganz sicher
über die Studienzeit hinaus
Bestand haben werden. Auch
den Kleinstadtcharme fand
ich toll. Ich habe mich hier sehr
wohl gefühlt.“

Die Bachelorarbeit ent-
stand in Zusammenarbeit mit
PwC und dem GdW und wur-
de im August 2023 im Rahmen
einer Studie veröffentlicht.
Erstprüfer an der HAWK war
Prof. Dr. Florian Hackelberg.
Wer die gesamte Bachelor-
arbeit lesen möchte, kann sich
mit Lara Klatte in Verbindung
setzen (E-Mail: lara.klatte@ic-
loud.com).

Wer sich für ein Studium an
der HAWK interessiert, kann
sich noch über das Online-
Portal (www.hawk.de/bewer-
bung) bewerben und zum
Wintersemester 2024/25 star-
ten.

Lara Klatte studierte an der
HAWK in Holzminden Immobi-
lienwirtschaft und -manage-
ment im Bachelor und befindet
sich derzeit im vierten Semes-
ter des anschließenden Master-
studiengangs Immobilienma-
nagement. HAWk

„Ganz schön langweilig!“
kamishibai-erzähltheater in der stadtbücherei Holzminden

HoLzMInden. Am Dienstag,
13. August, und Donnerstag,
15. August, lädt die Stadt-
bücherei Holzminden zum
Kamishibai ein. Beim Kamishi-
bai-Erzähltheater werden in
einen kastenförmigen Holz-
rahmen mit Türen Bildkarten
eingesteckt. Wenn sich die Tü-

ren des kleinen Theaters öff-
nen und dann – wie bei einem
Szenenwechsel – eine Bildkar-
te nach der anderen erscheint,
entfaltet sich die Geschichte
vor den staunenden Augen der
Kinder.

Seinen Ursprung hat die Er-
zähl-Methode in Japan, wo die

Vorläufer des Kamishibai
(Papiertheater) bis ins 12. Jahr-
hundert zurückreichen. Seit
vielen Jahren hat sich das Ka-
mishibai als Erzähltheater auch
in Deutschland etabliert und ist
aus der pädagogischen, sozia-
len und künstlerischen Arbeit
nicht mehr wegzudenken.

Von 16 bis 16.45 Uhr wird
die Geschichte „Ganz schön
langweilig!“ von Henrike Wil-
son als Kamishibai erzählt.
Zum Inhalt: Der kleine Bär
streift allein durch den Wald,
denn niemand will mit ihm
spielen. Enttäuscht legt er sich
auf den Waldboden und

lauscht den Geräuschen im
Wald. Da eröffnet sich ihm
plötzlich eine neue Welt …

Dreijährige Kinder und ihre
Begleitpersonen sind herzlich
eingeladen. Die Teilnahme ist
kostenlos; um Anmeldung
wird gebeten. Eltern sollten
beachten, dass die Veranstal-

tung pünktlich beginnt.
Anmeldung: dienstags und

donnerstags von 11 bis 18 Uhr,
mittwochs, freitags und sams-
tags von 10 bis 13 Uhr. Tel.
05531/93640 oder per E-Mail:
buecherei@holzminden.de
oder direkt in der Stadtbüche-
rei, Obere Straße 30.

TÄGLICHER ANZEIGER 13LOKALESDONNERSTAG, 8. AUGUST 2024

Persönliche Ausgabe für a.kaeberich@gmx.de

Persönliche Ausgabe für a.kaeberich@gmx.de

Die Daten sind urheberrechtlich geschützt. Eine Weitergabe an unberechtigte Dritte ist untersagt.

Die Daten sind urheberrechtlich geschützt. Eine Weitergabe an unberechtigte Dritte ist untersagt.


